Stadt
Landshut

Aufgrund des § 10 Abs. 1 Baugesetzbuch - BauGB - in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017
(BGBI. | S. 3634), zuletzt gedndert durch Art. 1 des Gesetzes vom 28.07.2023 (BGBI. 2023 | Nr. 221 ) und Art.
23 der Gemeindeordnung fur den Freistaat Bayern - GO - i.d.F. der Bekanntmachung vom 22.08.1998 (GVBI. S.
796), zuletzt geandert durch §§ 2, 3 des Gesetzes vom 24.07.2023 (GVBI. S 385, 586) sowie Art. 81 Abs. 2
Bayer. Bauordnung - BayBO - i.d.F. der Bekanntmachung vom 14.08.2007 (GVBI. S. 588, BayRS 2132-1-B),
zuletzt geandert durch § 4 des Gesetzes vom 07.07.2023 (GVBI. S. 327) und durch Art. 13a Abs. 2 des
Gesetzes vom 24.07.2023 (GVBI. S. 371) erlasst die Stadt Landshut die Satzung:

BEBAUUNGSPLAN ng{/b
01-52/6b

"Zwischen Innerer Regensburger Stralde -
Bismarckplatz - Schwestergassb\ reich West"

Bebauungsplan der Innenentwic gem. §13a BauGB

Fur die Aufstellung des Entwurfes

Landshut, den .................. Landshut, den ..................
Referat Bauen und Umwelt Referat Bauen und Umwelt
Amt fur Stadtentwicklung und Stadtplanung

Geiner Doll
Amtleiterin Ltd. Baudirektor



Der Beschluss zur Aufstellung des Bebauungsplanes wurde gemal § 2 Abs.1 BauGB vom
Stadtrat am ...................... gefasst und ortsiiblich im Amtsblatt der Stadt Landshut Nr. ......
am . bekanntgemacht.

Oberbiirgermeister

Dieser Bebauungsplan wurde als Entwurf vom Stadtrat am ...................... gebilligt und hat
gem. § 13a Abs. 2 Nr. 1i.V.m. § 13 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 und § 3 Abs. 2 BauGB|in der Zeit
VOM e Dis ..., offentlich ausgelegen. Ort und Dauer der "Auslegung
wurden ortsliiblich im Amtsblatt der Stadt Landshut Nr. ..[L. am L.
bekanntgemacht.

Landshut, den ......................

Oberbilirgermeister

Der Stadtrat hat gem. § 10 Abs. 1 BauGB und Art. 81 Abs. 2 BayBO am ..................... den
Bebauungsplan als Satzung beschlossem:

Landshut, den ......................

Oberbilirgermeister

Nach Abschlussides Planaufstellungsverfahrens ausgefertigt.

Landshut,den ...........cee...

Oberbilirgermeister

Der Satzungsbeschluss des Bebauungsplanes und die Stelle, bei welcher der Plan
wahrend der Dienstzeiten von jedermann eingesehen werden kann und Uber den Inhalt
Auskunft zu erhalten ist, wurden ortstblich im Amtsblatt der Stadt Landshut Nr. ...... am
...................... bekanntgemacht. Mit dieser Bekanntmachung tritt der Bebauungsplan gem.
§ 10 Abs. 3 BauGB in Kraft.
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A: FESTSETZUNGEN DURCH PLANZEICHEN
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B: HINWEISE DURCH PLANZEICHEN
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C: FESTSETZUNGEN DURCH TEXT

Soweit im Plan nichts anderes bestimmt, gelten fur die Bebauung des gesamten Gebietes die Bestimmungen
der BayBO, - i.d.F. der Bekanntmachung vom 14.08.2007 (GVBI. S. 588, BayRS 2132-1-B), zuletzt geandert
durch § 4 des Gesetzes vom 07.07.2023 (GVBI. S. 327) und durch Art. 13a Abs. 2 des Gesetzes vom
24.07.2023 (GVBI. S. 371), und der BauNVO i.d.F. vom 21.11.2017 (BGBI. | S. 3786), zuletzt geadndert durch
Art. 2 des Gesetzes vom 03.07.2023 (BGBI. 2023 | Nr. 176).

1.

Immissionsschutz - Luftwarmepumpen (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)
Die durch den Betrieb einer Warmepumpe (empfohlener Schallleistungspegel LWA < 50 dB(A))
verursachten Beurteilungspegel, dirfen an den nachstgelegenen Immissionsorten die folgenden) um 6
dB(A) reduzierten Immissionsrichtwerte der TA Larm (Fasssung vom 26.08.1998, zuletztsgeéndert durch
AVV vom 01.06.2017) nicht Gberschreiten:
Immissionsorte: tags (06:00 Uhr - 22:00 Uhr): im WA 49 dB(A)

im Ml 54 dB(A)

nachts (22:00 Uhr - 06:00 Uhr):  im WA 34 dB(A)
im M 39 dB(A)

Bei der Aufstellung von Warmepumpen sind Schall-Reflexionen zu vermeiden. Rie Abluft von
Warmepumpen darf nicht auf das nachbarschaftliche Grundstuck gefuhrt werden. Die TA Larm kann
beim Amt fur Stadtentwicklung und Stadtplanung eingesehen werden:

Immissionsschutz - Lichtemissionen (§ 9 Abs. 1 Nr. 20'und 24 BauGB)

Bei der Beleuchtung von privaten Flachen sind abgeschirmte Leuchten zu verwenden, deren
Leuchtkegel in Richtung Boden ausgerichtet ist. Zulassigistein€ Beleuchtungsstarke von max. 5 Lux; zu
verwenden sind dabei Leuchtmittel mit geringem Anteil an UV- und Blaulicht wie z.B. bernsteinfarbene
bis warmweilRe LED, (Orientierung: Farbtemperatur 1700"bis 2400 Kelvin, max. 3000 Kelvin)

Es sind Leuchtdichten von max. 50cd/m? fir kleinflachige Anstrahlungen bzw. selbstleuchtende Flachen
mit weniger als 10m? bzw. Leuchtdichten von max. 2cd/m? fur Anstrahlungen bzw. selbstleuchtende
Flachen mit mehr als 10m? zulassig. Hintergriinde sind dunkel zu halten.

Leuchten zu Dekorationszweckenwie beispielsweise Kugellampen und Strahler, die Baume, Fassaden
oder Fahnen beleuchten, sindguinzulassig, Ausgenommen ist dabei explizit die Weihnachtsbeleuchtung.
Leuchtmittel mit weniger als?50 Lumen bleiben hierbei auller Betracht.

Anzahl Wohnungen_in Wohngebauden (§ 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB)
Zusatzlich ist zu dén zulassigen Wohneinheiten jeweils ein Einliegerwohnung mit einer Wohnflache von
weniger als 40 m? zulassig.

Erhalt von'Gehoélzen (§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. Art. 81 Abs. 1 Nr. 7 BayBO / § 9 Abs. 1 Nr. 25 b BauGB)
Solltenmals zuWerhalten festgesetzte Gehdlze durch Schadorganismen, Witterungseinflusse oder aus
sonstigen Grunden verloren gehen, so ist der festgesetzte Zustand innerhalb von 12 Monaten durch
Efsatzpflanzungen wiederherzustellen.

Ersatzpflanzungen (mit Ausnahme der Blutbuchen) sind in einer heimischen, standortgerechten Baumart
(siehegHinweise durch Text, Nr. 15), Stammumfang mind. 20-25 cm, Il. Ordnung in der Qualitat 3 x
verpflanzt an derselben Stelle nachzupflanzen. Dabei sind Obstbaume als Hochstamm (Kronenansatz
mind. 160 cm) unter Verwendung einer geeigneten, alten Obstsorte (siehe Hinweise durch Text, Nr. 15)
an derselben Stelle nachzupflanzen. Die Standorte fur die Baume sind so auszubilden, dass flir einen
Baum mind. 16 m? Vegetationsflache gesichert sind. Der Wurzelraum ist 120 cm hoch mit Oberboden zu
verfullen. Bei unterbauten Flachen ist eine durchwurzelbare Mindestuberdeckung von 120 cm
erforderlich.



Blut-Buchen - fagus sylvatica var. purpurea - sind in der gleichen Baumart, Stammumfang mind. 30-35
cm, |. Ordnung in der Qualitat 4 x verpflanzt an derselben Stelle nachzupflanzen.

Die Standorte fur die Baume sind so auszubilden, dass fir einen Baum mind. 24 m? Vegetationsflache
gesichert sind. Der Wurzelraum ist 150 cm hoch mit Oberboden zu verfillen. Bei unterbauten Flachen
ist eine durchwurzelbare Mindestiuberdeckung von 150 cm erforderlich.

Die Anordnung weitergehender MaRnahmen in Anwendung des BNatSchG durch das Amt fur Umwelt-,
Klima- und Naturschutz, Fachbereich Naturschutz bleibt durch die oben stehenden Festsetzungen
unberihrt.

Hinweis: Zum Umgang mit Naturdenkmaler sind die Hinweise durch Text, Nr.10 zu beachten.

Dachbegriinung (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB)

Flachdacher (0-15° Neigung) sind vollumfanglich intensiv zu begrinen. Es ist eine durchwurzelbare
Mindestschichtdicke von 40 cm vorzusehen. Werden Photovoltaikmodule errichtet, kann ab einer
Uberdeckung von 50 % die intensive Begrinung durch extensive Begriinung auf der™gesamten
Dachflache ersetzt werden. Hierfur ist eine Mindestschichtdicke von 30 cm erforderlich.

Bei der Anordnung von Aufdachsolarthermieanlagen, Anordnung notwendiger technischer jAnlagen
sowie Anordnung von fir Erholungszwecke nutzbare Bereiche (z.B. Dachterrassen jund, -garten,
Spielbereiche) ist in dem von den Anlagen Uberdeckten Bereich keine Begriinung erfordérlich. Uber
diesen Bereich hinausgehende Dachflachen sind weiterhin intensiv zu begrinen.

MaRBnahmen zur Verringerung der Flachenversiegelung und zum Schutz des.Grundwassers (§ 9
Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

Wege, Einfahrten, Stellplatze und sonstige befestigte Flachen sind”mit wasserdurchldssigen Beldgen
(z. B. Natursteinpflaster, Kies- oder Schotterflachen, Rasengittersteineleder Pflaster mit Rasenfugen)
auszubilden und missen zum Zeitpunkt der Herstellung einen Endakflussbeiwert von 0,6 oder kleiner
aufweisen.

Abgrabungen und Aufschiittungen ( § 9 Abs. 1N 47 BauGB)

Im Bereich der Flache mit Bindungen fur Bepflanzungen und fur die Erhaltung von Baumen und
Straucher (s. Ziff. 3.1 Festsetzung durch Planzeichen)fsind Aufschittungen und Abgrabungen nicht
zulassig.

HINWEISE DURCH TEX¥T

Energie

Zur Foérderung einer nachhaltigen Energieversorgung wird auf das Geb&udeenergiegesetz (GEG) in
der jeweils gultigen Fassung hingewiesen. Entsprechend missen Anforderungen an die energetische
Qualitdt von Gebauden updfan den Einsatz erneuerbarer Energien in Gebduden eingehalten und
nachgewiesen werden. Eine energetische Qualitédt der Gebaude, die Uber die Mindestanforderungen
des Gebaudeenergiegesetztes hinausgeht wird empfohlen. Ebenso wird empfohlen regenerative
Energien‘iber dieMindestanforderungen des Gebaudeenergiegesetzes hinaus zu erzeugen/nutzen.

Baugrund
Es wirdé@mpfohlen, fur jedes Bauvorhaben ein gesondertes Bodengutachten erstellen zu lassen.

Wasserdichte Bauweise
Es¥wird empfohlen, Keller auftriebssicher und in wasserdichter Bauweise (z.B. weile Wanne) zu
erstellen.

Wasserhaltung

Im Zuge der BaumaRnahmen kénnen Bauwasserhaltungen notwendig werden. Diese sind vorab bei
der Stadt Landshut, Amt fur Umwelt-, Klima- und Naturschutz, Fachbereich Umweltschutz zu
beantragen. Antragsformulare sind dort oder auf der Internetseite der Stadt Landshut
(http://www.landshut.de) erhaltlich.



Leitungsanlagen

Im unmittelbaren Umfeld des Geltungsbereiches befinden sich Leitungsanlagen der Stadtwerke
Landshut, der Deutschen Telekom, Bayernwerk Netz GmbH und Vodafone GmbH. Die Anlagen der
verschiedenen Netzbetreiber sind bei Bautatigkeiten zu schiitzen und zu sichern, bzw. durfen nicht
Uberbaut und vorhandene Uberdeckungen nicht verringert werden. Sollten Umverlegungen an diesen
Anlagen notwendig werden, sind rechtzeitig vor Baubeginn Abstimmungen mit den jeweiligen
Netzbetreibern herbeizufiihren. Bei Baumpflanzungen ist das Merkblatt DWA-M 162 ,Baume,
unterirdische Leitungen und Kanale" (Februar 2013) zu beachten.

Erdwarme / Heizélverbrauchsanlagen

Beziglich der thermischen Nutzung von Erdwarme bzw. des Betriebs von Heizdlverbraucheranlagen
wird auf die Anzeigepflicht gem. § 49 WHG i.V.m. Art. 30 BayWG und die ggf. notwendige Anzeige- und
Prufpflicht gemal Anlagenverordnung hingewiesen.

Baudenkmaler (§ 9 Abs. 6 BauGB)

Im Planungsgebiet ist folgendes Ensemble vorhanden:

- E-2-61-000-1, Altstadt Landshut

Zusatzlich sind im Planungsgebiet die folgenden Baudenkmaler vorhanden:

- D-2-61-000-498, Nikola Apotheke an der Seligenthaler Strale 2

- D-2-61-000-153, Villa am Bismarckplatz 15

- D-2-61-000-154, Villa am Bismarckplatz 16

- D-2-61-000-155, Wohn- u. Geschéaftshaus; syn. Kaufmannshaus am Bismarckplatz 19

- D-2-61-000-156, Wohn- u. Geschéftshaus; syn. Kaufmannshaus am Bismarckplatz 21

- D-2-61-000-144, Gasthof Mlnsterer an der Inneren Regensburgér. Stralie 1

Fur jede Art von Verédnderungen an den sich im Geltungsbereichysowie im angrenzenden Umfeld
befindenden Denkmaélern und in ihrem Nahebereich gelten die Bestimmungen der Art. 4 bis 6 DSchG.
Das bayerische Landesamt fur Denkmalpflege ist bei allen‘Planungs-, Anzeige-, Zustimmungs- sowie
Erlaubnisverfahren nach Art. 6 DSchG und bei allen “badrechtlichen Genehmigungsverfahren, von
denen Baudenkmaéler oder Ensembles unmittelbdar odertindhrem Né&hebereich betroffen sind, zu
beteiligen.

Bodendenkmiiler (§ 9 Abs. 6 BauGB)

Im Planungsgebiet ist folgendes Bodendenkmalyorhanden:

- D-2-7438-0030, Untertagige mittelalterliche undifrihneuzeitliche Befunde im Bereich der Altstadt von
Landshut

Daher bedurfen Bodeneingriffe aller Art” einer denkmalrechtlichen Erlaubnis gemal Art. 7 Abs. 1

Denkmalschutzgesetz (DSchG). Diese Vist in einem eigenstandigen Erlaubnisverfahren bei der

zustandigen Unteren Denkmalsehutzbehtrde (Amt fur Bauaufsicht der Stadt Landshut) zu beantragen.

Es wird darauf hingewiesen, dassygualifizierte ErsatzmaRnahmen abhangig von Art und Umfang der

erhaltenen Bodendenkmalerfeinen grolReren Umfang annehmen kénnen und rechtzeitig geplant werden

missen. (u.a. Durchftthrungskonzept, Konservierung und Verbleib der Funde).

Sollte eine archaologischeyAusgrabung nicht zu vermeiden sein, soll vor der Parzellierung die gesamte

PlanungsflacheYarchaologisch qualifiziert untersucht werden, um die Kosten fur den einzelnen

Bauwerber zu reduzieren.

Baumstandorte;und Baumschutz

Der Untergrund des Baumstandortes ist zu lockern, so dass Wasser versickern kann.
Einzelbaumscheiben oder Standorte fur Baume in befestigten Flachen sind mit einem Drainagegief3ring
proBaumizu versehen. Eine eventuell spater notwendig werdende Entfernung der im Plan oder durch
Text festgesetzten Baume ist nur nach MaRgabe der Verordnung zum Schutz des Baumbestandes in
der'Stadt Landshut (Baumschutzverordnung) in seiner jeweils geltenden Fassung méglich.

Naturdenkmaler (§ 9 Abs. 6 BauGB)

Im Bereich des Planungsgebietes befindet sich das Naturdenkmal "3 Blut-Buchen, 1 Ginko" (Nr. 55).
Das Naturdenkmal ist in der Planzeichnung als Hinweis dargestellt. Die Beseitigung des Naturdenkmals
sowie alle Handlungen, die zu einer Zerstérung, Beschadigung oder Veranderung des Naturdenkmals
fuhren kénnen, sind gemaR § 28 Abs. 2 BNatSchG verboten. Verstdle werden durch das Amt fr
Umwelt-, Klima- und Naturschutz, Fachbereich Naturschutz, gemaf § 69 BNatSchG geahndet. Das
Amt fur Umwelt-, Klima- und Naturschutz, Fachbereich Naturschutz, ist bei allen baurechtlichen
Genehmigungsverfahren, von denen Naturdenkmaler unmittelbar oder in ihrem N&hebereich betroffen
sind, zu beteiligen.
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Versickerung

Anfallendes Niederschlagswasser ist in Anlehnung an § 55 Abs. 2 WHG vor Ort auf dem eigenen
Grundstick zu versickern, soweit technisch und wirtschaftlich sinnvoll méglich. Bei der Versickerung
von Niederschlagswasser sind die Vorschriften des WHG, des BayWG, der NWFreiV sowie die
einschlagigen technischen Regelwerke (TRENGW, DWA M 153, DWA A 138) zu beachten.

Sollte eine Versickerung nachweislich jedoch nicht méglich sein, so sind die anfallenden
Niederschlagswasser zu puffern und gedrosselt in den Mischwasserkanal riickstaufrei einzuleiten.
Unberthrt davon bleibt, dass das Einleiten von Niederschlagswasser aus Versickerungsanlagen in die
Kanalisation per Notiberlauf unzulassig ist.

Die Einleitung von Grund-, Quell- und Sickerwasser in die 6ffentliche Entwasserungsanlage ist geman
§ 15 Abs. 2 Ziff. 6 der Entwésserungssatzung der Stadt Landshut (EWS) verboten.

Verwertung und Entsorgung von Bodenmaterial, Oberbodensicherung

Bei allen BaumaRnahmen ist anfallender Oberboden soweit méglich fur die Erstellung von Griinflachen
oder fir landwirtschaftliche Kulturzwecke wieder zu verwenden. Er ist so zu schitzen und zu'pflegen,
dass er jederzeit wieder verwendungsfahig ist. Oberbodenlagerungen mussen in JgVieten mit_ einer
Basisbreite von max. 3 m, einer Kronenbreite von 1m und einer Héhe von max. 1,5 m'angelegt werden.
Flachenlagerungen durfen nicht héher als 1 m sein. Oberbodenlager sind foberflachigh mit einer
Decksaat zu versehen.

Es wird darauf hingewiesen, dass die Verfullung von Gruben, Briuchen und “Fagebauten durch
Bodenmaterial mit hohem organischem Anteil (Oberboden, anmoorige undgtorfhaltige Boden)
unzulassig ist. Beim Anfall gréRerer Mengen sind mogliche, gfééhtlich und fachlich zuldssige
Verwertungs- und Entsorgungswege (Materialmanagement) frihzeitig bei derPlanung und im Rahmen
von Aushubarbeiten zu berucksichtigen.

Immissionsschutz - Lichtemissionen
Bei der Beleuchtung der privaten und offentlichen Flachemydés Planungsgebietes wird empfohlen,
moglichst niedrige Lichtpunkthdhen zu wahlen gsowie, \soweit mit den Belangen der offentlichen

Sicherheit vereinbar, die Beleuchtungszeiten mit Zeitschaltuhren zu regulieren.

Immissionsschutz - Luftwarmepumpen

Die Luftschallddmmungen der Umfassungsbauteile von schutzbedurftigen Aufenthaltsraumen missen
den diesbezuglich allgemein anerkannten, Regeln der Technik genlgen. In jedem Fall sind die
Mindestanforderungen an die Luftschalldammung von Auflenbauteilen gemaf der giiltigen DIN 4109-1
zu erfullen.

Immissionsschutz

Im Rahmen dermBatantragsstellung ist der Nachweis zu erbringen, dass das Vorhaben
immissionsschutzrechtlich ‘k€ine negativen Auswirkungen auf die Bestandsnutzungen der Umgebung
hat.

Freiflichen: und Gestaltungssatzung

Soweithin, diesém Bebauungsplan keine anderslautenden Festsetzungen getroffen werden, sind die
Regelungen“der Satzung Uber die dullere Gestaltung baulicher Anlagen sowie die Gestaltung und
Ausstattung unbebauter Flachen bebauter Grundstiicke (Freiflachen- und Gestaltungssatzung) in
seiner jeweils geltenden Fassung mallgebend. Als Bestandteil des Bauantrages ist im Freistellungs-
oder' Baugenehmigungsverfahren ein Freiflachengestaltungsplan einzureichen.



17.  Altlasten (§9 Abs. 5 Nr. 3 BauGB)

Auf den Flurstiicken 990 und 990/3 der Gemarkung Landshut, mit der Adresse Bismarckplatz 19 wurde
eine Chemische Reinigung betrieben. 1989 wurden vom TUV Bayern e.V. Bodenluftuntersuchungen
durchgefuhrt. Die dabei festgestellten LHKW - Konzentrationen lagen damals unterhalb der
Ausléseschwellen fiir weitere Untersuchungen oder Sanierungsmaflnahmen, sodass das Flurstiick aus
dem Altlastenkataster entlassen wurde. Aus heutiger Sicht Uberschreitet die damals gemessenen
LHKW-Konzentration von 6 mg/m*® im Bereich der Schlammlagerung leicht den aktuellen Hilfswert 1
von 5 mg/m? gemaf LfW-Merkblatt 3.8/1 (Stand 05/2023). Des Weiteren entspricht die Untersuchung
nicht mehr den heutigen Stand der Technik. Vor jedweder Nutzungsanderung sind daher nochmals zur
Uberprifung Bodenluftuntersuchungen durchzufiihren. Im Vorfeld einer Nutzungsénderung ist daher
dem Sachgebiet Umweltschutz der Stadt Landshut zur Prifung ein Untersuchungskonzept vorzulegen.
Dies gilt auch fir das Anwesen der Inneren Regensburger Strale 1, FIL.Nr. 987 der Gemarkung
Landshut. Die Untersuchungskonzepte sind anhand der neuen Regelungen der am 01.08.2028sin, Kraft
getretenen Mantelverordnung zu entwerfen.

18. Kampfmittel (§ 9 Abs. 5, Nr. 3 BauGB)
Im Zuge der Baumaf3nahmen sind die Erdeingriffe durch eine Munitionsbergungsfirmaizu uberwachen
und die Sohle im Anschluss auf militérische Altlasten frei zu messen. DiefErdarbeiten”sind vorab von
der Munitionsbergungsfirma beim staatlichen Sprengkommando anzuzeigen. Dje grundsatzliche Pflicht
zur  Gefahrenforschung und einer eventuellen vorsorgliehen Nachsuche liegt beim
Grundstuckseigentimer. Das ,Merkblatt Gber Fundmunition" und \die Bekanntmachung ,Abwehr von
Gefahren durch Kampfmittel (Fundmunition)" des Bayerischen|Staatsministerium des Inneren sind zu

beachten.
Mafstab 1 : 500 N Landshut, den 21.07.2017
Plan zur genauen MaRentnahme nicht geeignet! Amt fur Stadtentwicklung
Langenmale und Héhenangaben in Metern! und Stadtplanung

MaRgebend ist die Baunutzungsverordnung i.d.F. der
Bekanntmachung vom 21.11.2017 (8GBI. I S. 3786),
zuletzt geandert durch Art. 2 des Gesetzes vom

03.07.2023 (BGBI. 2023 I Nr. 176) geandert am: 15.09.2023

Stand der Planunterlage: 11 - 2023«
Geobasisdaten: Bayerische Vermessungsverwaltung






	1
	2
	3
	4
	5
	6
	7
	8
	9
	Pläne und Ansichten
	Layout1





